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Eine Stadt, 
eine Energie-Initiative,

viele innovative Lösungen
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Saale-to-Heat

Auch die Wärmeenergie des 
Wassers dient der Wärme-
erzeugung. So wird die Saale zu 
einem weiteren Mosaikstein der 
Energiewende vor Ort. 

Photovoltaik

Die regenerative Stromerzeugung 
hat sich zu einem wichtigen Ge-
schäftsfeld der EVH entwickelt. 
Fortlaufend werden neue An-
lagen projektiert.

Solarthermie

In Halle (Saale) arbeitet die erste 
solarthermische Freiflächenanla-
ge, die grüne Wärme in das städti-
sche Fernwärmenetz einspeist. 

Modernisierung der 
Energieparks

An zwei Standorten schlägt das 
energetische Herz der Stadt.  
Vorausschauend modernisiert 
und ergänzt werden sie fit ge-
macht für die Energiewende. 

Energie-Initiative  
Halle (Saale)

Das lokale Bündnis aus wichti-
gen Wirtschaftspartnern verfolgt 
einen gemeinsamen Plan. Mit 
ihm soll die Energiewende in 
Halle (Saale) gelingen.

Energie- und  
Zukunftsspeicher

Der farbenfrohe Gigant ist das 
weit sichtbare Zeichen für die 
Energiewende in Halle (Saale). 
Er öffnet ein neues Kapitel für 
mehr Flexibilität der Energie-
erzeugung. 

Fernwärmenetz

Fernwärme gilt als ein Garant  
für das Funktionieren der Ener-
giewende. Halle (Saale) setzt auf 
die Verdichtung und den Ausbau 
des Netzes. 

Power-to-Heat

Die Power-to-Heat-Technologie 
wandelt überschüssigen Solar- 
und Windstrom in Wärme. Ein 
Baustein für die Dekarbonisie-
rung der Fernwärme. 

Bürgerbeteiligung

100 Prozent ökologisch in die 
Zukunft investieren. Das geht 
in Halle (Saale) über die Beteili-
gung an Photovoltaik-Projekten. 
Für alle. 
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Olaf Schneider, Geschäftsführer der EVH GmbH Foto: F. Wenzel

Die Herausforderungen dafür sind gewaltig. In 
Deutschland insgesamt und überall vor Ort. Unter  
Berücksichtigung lokaler Gegebenheiten gilt es 
jetzt, den strategischen Rahmen einer zukunfts-
konformen Energieversorgung zu setzen. Da wir da- 
bei auch gesetzlichen wie gesellschaftlichen Anfor-
derungen gerecht zu werden haben, ist das nötige 
Handeln nicht völlig frei. Als örtlicher Energieversor-
ger sind wir hier in besonderer Art und Weise gefragt. 
Wir müssen bei der Erzeugung Ökonomie und Öko- 
logie verbinden, denn Energiepreise sind ein wesent-
licher Standortfaktor und bestimmen die Lebens- 
qualität maßgeblich mit. Und nicht zuletzt müssen 
wir möglichst viele Interessengruppen mitnehmen. 
Das alles braucht zunächst ein Veränderungskli-
ma, das dann in Akzeptanz für konkretes Handeln  
mündet. Ohne diese gesellschaftliche Willensbil-
dung kann die Energiewende nicht gelingen. Das 
zeigen viele aktuelle Beispiele.

Deutschland steigt aus. Aus der Atomenergie bis 2022. Aus der 
Kohle bis 2038. Deutschland steigt ein. Ins Zeitalter der erneuer-
baren Energien. So schnell wie möglich. 

Energiewende mit Plan. 
Halle (Saale) steigt um.  

Olaf Schneider
Geschäftsführer der EVH GmbH
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Halle (Saale), die grüne Großstadt im Herzen Mittel-
deutschlands, verfolgt ein ehrgeiziges Ziel. Bis 2040 
soll die Ökostromquote in der Saalestadt 100 Prozent 
betragen. Damit das funktioniert, gehen wir bereits 
seit 2016 neue Wege: Ein abgestimmter Plan, viele 
Mitgestaltende, konkrete Projekte…  Das „Ener-
gie- und Klimapolitische Leitbild“ Halles stellt die 
Weichen und setzt den strategischen Rahmen. Mit 
der „Energie-Initiative Halle (Saale)“ steht im engen 
Schulterschluss von lokalen Partnerinnen und Part-
nern eine Art freiwillige Selbstverpflichtung von  
Erzeugerin und Stadtgesellschaft. Die Säulen unse-
rer Energie-Agenda sind: Fernwärmeausbau, Kraft-
Wärme-Kopplung, Investitionen in Erneuerbare En- 
ergien, Technologieeffizienz, Ausbau der Netze, 
Bürgerbeteiligung. Die Energiewende ist bei uns 
längst konkret. Aber es braucht verlässliche politi-
sche Rahmenbedingungen und deren Unterstüt-
zung bei der Transformation von der Politik. 



2016 hat sich eine Initiative wichtiger gesellschaft-
licher Partnerinnen und Partner gebildet, um die 
Energiewende in Halle voranzutreiben. Ihr Ziel ist 
es, Verbraucher auch zukünftig sicher, zuverläs-
sig, umweltschonend und bezahlbar mit Energie 
zu versorgen. Ins Leben gerufen wurde die „Ener-
gie-Initiative Halle (Saale)“ von Unternehmen der 

Die Energie-Inititative 
Halle (Saale)
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Wohnungswirtschaft, aus Industrie und Forschung, 
weiteren Institutionen und der Stadt Halle (Saale) 
gemeinsam mit der EVH GmbH und den Stadt-
werken Halle. Über die Initiative und eine damit 
verbesserte Kooperation sollen  Lösungen für alle 
relevanten Energiefragen gemeinsam und vor Ort 
gefunden werden.

Power-to-Gas

Fernwärme

Kraft-Wärme-
Kopplung (KWK)

Energie- und
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Power-to-Heat
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Windkraft-
Anlagen

Kälte-
Anlagen

BHKW

Wasserstoff

Energieeffizienz 
Wohngebäude/Gewerbe



Wie wollen und wie können wir zukünftig leben? Woraus speisen wir unsere Energie 
und wie bleibt sie bezahlbar? Nicht weniger als solche existenziellen Fragen müssen 
wir beantworten. In und für Halle (Saale) schauen wir in die Zukunft. Für 2030 und 
2050 schreiben wir dafür folgende Aufgaben auf unsere Agenda:

Unsere Agenda für morgen 
und übermorgen

Dank immer effizienterer Energienutzung sinkt der 
Energiebedarf von Gebäuden, Verkehr und Indus-
trie deutlich. Den decken erneuerbare Energien. Sie 
sind die wichtigste Primärquelle. Nur auf die Einzel-
sektoren zugeschnittene Lösungen lassen wir hin-
ter uns. Strom koppeln wir immer stärker mit den 
Gebäude-, Verkehrs- und Industriesektoren. Diese 
Gesamtbetrachtung ermöglicht mithilfe der Erneu-
erbaren bis 2050 eine kohlenstofffreie Wirtschaft. 
Intelligente Sektorenkopplung wird dabei zum 
Schlüssel der Energiewende. Sie senkt dank ener-
gieeffizienter Technologien den Energieverbrauch, 
gleicht Schwankungen von Energien aus Wind und 
Sonne aus und flexibilisiert die Energienachfrage. 
Damit steigt auch die Energiesicherheit. Biomasse – 
basierend auf der energetischen Nutzung von Abfall, 

Partner bei der Unterzeichnung der Energie-Initiative Halle (Saale) Foto: F. Abraham
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Gülle, Gär- und Reststof-
fen – trägt begrenzt zur 
Energiebereitstellung bei. 
Infolge zur Ernährung be-
anspruchter Flächen wird 
Bioenergie aus Anbau-
masse allerdings an quan-
titative Grenzen stoßen. 
Die Nutzung von Ab- und 
Umweltwärme nimmt an 
Bedeutung zu.
Wir sind überzeugt: Die 
Transformation zu einer 

Strom- und Wärmeversorgung auf Basis erneuer-
barer Energien bis 2050 bei gleichzeitiger Gewähr-
leistung der Versorgungssicherheit ist technisch 
machbar. Die zentrale Herausforderung dabei lau-
tet: Erzeugung und Verbrauch jederzeit in Einklang 
zu bringen und eine bezahlbare Energie zu sichern. 
Auf diesem Weg setzen wir auf CO2-arme Erdgas-
kraftwerke, die später auf synthetisches Gas umge-
rüstet werden sollen. In Kraft-Wärme-Kopplung be-
trieben können sie je nach aktueller Verfügbarkeit 
von Strom aus Sonne und Wind flexibel gefahren 
werden. Für eine kohlenstofffreie Energiewirtschaft 
sind zukünftig regenerative Energieträger für KWK-
Anlagen notwendig. Zudem müssen weitere Ener-
gieerzeuger, welche „grünen Strom bzw. Wärme“ 
erzeugen, in das Gesamtsystem integriert werden.



Überall in Deutschland wächst mit Voranschreiten 
der Energiewende der Anteil des erzeugten Stroms 
aus erneuerbaren Energien. Auch in Halle (Saale). 
Neben einer Energiewende im Stromsektor, ist für 
eine CO2-neutrale Gesellschaft die Umstellung des 
Wärmebereichs auf regenerative Quellen notwen-
dig. Auch die EVH steht vor großen Herausforde-

rungen, um ihr Erzeugungsportfolio schrittweise zu 
transformieren: 2030 sollen 30 Prozent des Wär-
mebedarfs aus „grünen“ Quellen stammen, im Jahr 
2050 zu 100 Prozent. Dazu werden bereits heute in 
Halle (Saale) verschiedene Projekte umgesetzt. Für 
den Transformationspfad bedarf es aber auch poli-
tischer Unterstützung.
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Kommunale Energieversorgung
in Halle (Saale)

Die EVH liefert Strom, Erdgas und Wärme. Durch Vernetzung kon-
ventioneller und regenerative Erzeuger sowie Speichertechnologien 
erfolgt die Versorgung sicher, bezahlbar und CO2-arm.

Die EVH GmbH ist eine 100-prozentige Tochter-
gesellschaft der Stadtwerke Halle GmbH. Ca. 620 
Mitarbeiter sind für EVH und Tochterunterneh- 
men Netzgesellschaft tätig. Das Ergebnis des Unter-
nehmens kommt der Stadt zu Gute und dient u.a.  
der Finanzierung des öffentlichen Personennahver-
kehrs. Mit innovativen Projekten wie der Saale-to-
Heat-Anlage gestaltet die EVH ihr Erzeugungsport-
folio zukunftsfähig.

Die EVH liefert Strom, Erdgas und Fernwärme zu-
verlässig, kostengünstig und rund um die Uhr. An 
zwei Standorten wird in hocheffizienten Kraft- 
Wärme-Kopplungs-Anlagen rund 350 GWh Strom  
und 780 GWh Wärme produziert. So versorgt die 
EVH mehr als die Hälfte aller Haushalte in Halle 
(Saale) mit Fernwärme.
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Energie-
wende in 

Halle (Saale)

Solarthermie

Power-to-Heat

Saale-to-Heat
KWK-Anlage
Halle-Trotha

Abnehmer

Windräder

Photovoltaik

KWK-Anlage
Energiepark Dieselstraße

Energie- und 
Zukunftsspeicher

Strom

Erdgas

Fernwärme

Das bestehende Fernwärmenetz mit einer Lei-
tungslänge von 119 km und der Energie-und Zu-
kunftsspeicher ermöglichen die Speicherung und 
Verteilung der Wärme im gesamten Stadtgebiet.

Neben dem deutschlandweiten Energielieferge-
schäft bietet die EVH seit ca. 20 Jahren Contrac-
tingdienstleistungen an. Zu ihren Kunden zählen 
Krankenhäuser und Pflegeeinrichtungen sowie 
Gewerbe- und Industriekunden.

Im Bereich der regenerativen Erzeugung ist die EVH 
ebenfalls gut aufgestellt. Sie hält Beteiligungen an 
Windkraft und Photovoltaik und verfügt darüber 
hinaus über ein eigenes Portfolio an Photovoltaik-
anlagen. Bereits heute sind über 60 MW Anlagen-
leistung projektiert bzw. umgesetzt. In den nächs-
ten Jahren sollen es 200 MW werden.



Gemeinsam mit 
allen gesellschaft- 
lichen Partnern 
wollen wir die 
Energiewende vor 
Ort realisieren.
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Im Energiepark Dieselstraße ar-
beitet eine KWK-Anlage, beste-
hend aus zwei baugleichen Gas- 
und Dampfturbinenanlagen, auf 
der Basis von Erdgas. Das ist der 
fossile Energieträger mit den ge-
ringsten spezifischen CO2-Emis-
sionen. 

Die KWK-Anlage erfüllt die euro-
päischen Anforderungen hoch 
effizient. Sie werden zukunfts-
sicher modernisiert und ergänzt. 

Die Erneuerung des Blocks A ist 
abgeschlossen. Die Gasturbine 
wurde gegen eine leistungs-
stärkere ausgetauscht, auch die 

Seit vielen Jahren erzeugt die EVH GmbH Fernwärme und Strom 
konsequent mittels Kraft-Wärme-Kopplung (KWK). Die Energie-
parks Dieselstraße und Trotha arbeiten umweltfreundlich und 
zuverlässig.
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ModernisierungModernisierung
derder

Halle (Saale)Halle (Saale)
EnergieparksEnergieparks

Der neue Zusatzkessel für Block A wird über das geöffnete Dach in die Anlage gehoben. 
Foto: Agentur Kappa, M. Sorge 



Alle Investitionen erhöhen 
die Flexibilität der Anlagen. 
Schnell. 
Bei jedem Wetter. 
Immer wirtschaftlich.

Dampfturbine fährt mit höherer Leistung. Die Ge-
neratoren wurden überholt, der Abhitzekessel um-
gebaut und die Leittechnik modernisiert. Zudem 
wurde der Block A um einen Zusatzkessel, einen 
Abgasbypass und eine Wärmepumpenanlage er-
weitert. Der baugleiche Block B wird 2020 in glei-
cher Weise modernisiert.
 
Neugebaut wurde der Block C. Er kann sehr flexi-
bel gefahren werden und dadurch auf den volatilen 
Strommarkt reagieren. In Zeiten der geringen Fern-
wärmenachfrage wird die Wärme nicht an die Um-
welt abgegeben, sondern im Energie- und Zukunfts-
speicher eingebracht.

Das ist wertvoll für den Ausgleich von Deckungs-
lücken in der Elektrizitätsbilanz der Netzbetreiber, 
die es nach dem Abschalten von Kern- und Koh-
lekraftwerken mit schwankenden Wind- und Son-
nenenergien geben wird.
 
Der Energiepark Trotha erzeugt mit einer Gas- und 
Dampfturbinenanlage gekoppelt Elektroenergie 

und Fernwärme. Auch hier kommt Erdgas zum Ein-
satz. Im Rahmen des Modernisierungs-Projekts 
„KWK35“ wird die vorhandene Gasturbine von 
einer neuen in 2021 ersetzt. Damit erhöht sich die 
elektrische Gesamtleistung des Kraftwerks und die 
Fernwärmeleistung. Zusätzlich dazu sollen Optimie-
rungsmöglichkeiten auf Wirtschaftlichkeit geprüft 
und gegebenenfalls realisiert werden. Zu diesen 
Optionen gehören unter anderem ein BHKW zur 
Eigenbedarfsversorgung des Kraftwerks bei Still-
ständen, die Energieeinsparung durch Vorwärmung 
oder auch das Nutzen von Abwärme durch eine 
Wärmepumpe.

Neubau des Blocks C 2019 im Energiepark Dieselstraße. Hier der Einbau 
des Abhitzewärmetauschers. Foto: Agentur Kappa, M. Sorge
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KWK-Anlagen sind eine Zukunftstechno-
logie, die heute mit konventionellem 
Erdgas und zukünftig mit synthetischem 
aus erneuerbaren Energien erzeugten Gas  
betrieben werden.

Alternative Brennstoffe stehen den KWK-
Anlagen nach 2030 bzw. 2050 zur Verfü-
gung. Diese müssen ausreichend verfügbar 
und bezahlbar sein.

Lokale Einspeisungen als Beitrag zur Netz-
entlastung in niedrige Netzebenen müssen 
honoriert werden.

Mittels einer Systemförderung wird die 
Integration regenerativer Erzeuger und die 
dazu notwendige Temperaturabsenkung 
angereizt.

Investitionssicherheit in KWK-Anlagen 
muss durch die Politik langfristig garantiert 
werden. Daher braucht es verlässliche Rah-
menbedingungen über den Abschreibungs-
zeitraum der Anlagen.

Wir machen unsere Energieparks für 
die Energiewende fit. 
Dies gelingt uns unter folgenden Voraussetzungen:
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Block C Neubau 2019
Block B Modernisierung 2020

Energie- und Zukunftsspeicher Neubau 2016 - 2018

Block A Modernisierung 2019

Luftaufnahme vom Energiepark Dieselstraße im November 2019 Foto: Agentur Kappa, M. Sorge



Herzstück der neuen Anlage in Block C, die 
Gasturbine von der Firma General Electric.
Foto: F. Abraham
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So einfach wie clever: Ein weit sichtbares Zeichen 
für die lokale Energiewende ist der Energie- und 
Zukunftsspeicher in der Dieselstraße. Seit 2018 
arbeitet Halles „Riesenthermoskanne“ mit einer 
Speicherkapazität von 2.000 Megawattstunden. 

Schwanken die Strompreise im Markt stark, kann es wirtschaft-
lich durchaus sinnvoll sein, einen kompletten Block im Energiepark 
Dieselstraße zeitweise abzustellen. Die Fernwärmeversorgung ist 
trotzdem jederzeit gesichert dank des neuen Energie- und Zu-
kunftsspeichers. Mit ihm lässt sich die Energieerzeugung im 
Kraftwerk je nach Ausgangslage flexibler als bisher organisieren. 

Der Speicher ist ein wichtiger Baustein der Energie-
wende, weil er es ermöglicht, Wärmebedarf und 
-erzeugung von einander zu entkoppeln. Damit 
können Kraftwerke besser auf den zunehmend vo-
latilen Strommarkt reagieren. 

Energie- undEnergie- und
ZukunftsspeicherZukunftsspeicher

Foto: Agentur Kappa, M. Sorge



 

 

Das Kraftwerk erzeugt mittels 
Kraft-Wärme-Kopplung Strom 
aus Erdgas. Da der Strompreis 
an der Energie-Börse in solchen 
Perioden hoch ist, wird kos-
tengünstig von der EVH selbst 

Strom produziert. Die dabei 
entstehende Wärme wird unter 
Umständen nicht vollständig in 

das Fernwärmenetz abgegeben. 
Nicht benötigte Mengen laden 
den Energiespeicher.

Szenario 1: Dunkelflaute
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Das Kraftwerk produziert weder 
Strom noch Wärme, der Strom 
kann in dieser Situation kosten-
günstiger an der Energie-Börse 
eingekauft oder direkt aus Wind 

und Sonne erzeugt werden. Der 
Energiespeicher wird nach Be-
darf entladen, um die Fernwär-
meversorgung trotzdem jeder-
zeit zu sichern.
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Szenario 2: Windiger Sommertag
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Szenario 3: Winter

Sonnenenergie
normal

Besteht ein besonders großer Bedarf an Fernwärme, lassen sich 
mit Hilfe der Reserven im Energiespeicher mit dessen Entladung 
Versorgungsspitzen abfedern.
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Und so funktioniert das Prinzip: Bei „Dunkelflaute“ 
sind die Strompreise hoch. Im Kraftwerk fahren 
dann alle verfügbaren Anlagen mit maximaler Leis-
tung. Der Strom wird verkauft und mit dem dabei 
gleichzeitig erzeugten Wärmeüberschuss wird der 
Speicher beladen. In wind- und sonnenstarken Zei-
ten hingegen, wenn die Strompreise niedrig sind, 

liefert der Speicher Wärme. Er wird dann entladen.
Im Kraftwerk muss kein Erdgas verbrannt werden, 
um Fernwärme zu erzeugen. Im Winter schließlich 
lassen sich mit Hilfe des Speichers zusätzlich Ver-
sorgungsspitzen abfedern. Alles in allem leistet das 
Kraftwerk damit auch einen wichtigen Beitrag zum 
stabilen Betrieb der Stromnetze.

Die finanzielle Doppelbelastung von aus 
Überschussstrom produzierter Wärme 
muss beendet werden. Denn solange 
Stromspeicher nicht in gewünschter Quali-
tät verfügbar sind, sollte die wertvolle 
Energie fast ohne Umwandlungsverluste 
als Wärme gespeichert und zu einem 

späteren Zeitpunkt genutzt werden. Die 
dafür notwendigen Power-to-Heat-Anlagen 
sind derzeit aber nicht wirtschaftlich. Die 
bestehende Umlagen- und Abgabensyste-
matik besteuert den so genutzten Strom 
gegenwärtig doppelt.

Wir investieren in Zukunftstechnologien. 
Dies gelingt uns unter folgenden Voraussetzungen:



Energiewende vor 
Ort gelingt mit 
hoch flexiblen 
KWK-Anlagen und 
einem modernen 
Fernwärmesystem. 
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netznetz

Dafür steht auch die Energie-Initiative Halle (Saale). 
Alle großen Wohnungsunternehmen, Industrie, öf-
fentliche Einrichtungen und Forschung machen mit. 
Sie wollen – auch für ihre Mieterinnen und Mieter – 
dauerhaft von stabilen Preisen und einer sicheren 
Versorgung profitieren. 

Das verspricht die EVH GmbH. Im Gegenzug nut-
zen die Partnerinnen und Partner dort, wo es 
technisch möglich und wirtschaftlich sinnvoll ist, 
Fernwärme. Das sichert der EVH wiederum eine 
planbare Mengenabnahme. Ein Plus für alle.

Gegenwärtig wird schon rund die Hälfte des Stadt-
gebietes mit Fernwärme versorgt, das sind etwa 
74.000 Wohnungen. Über ein 206 Kilometer langes 
hochmodernes Fernwärmenetz erreicht die in den 
beiden Energieparks erzeugte Fernwärme bequem 
und sicher jeden Winkel der Saalestadt. 41 Netzkop-
pelstationen verteilen die umweltfreundliche Wär-
me in die Wohngebiete. In den 1.500 Hauszentralen 
werden Wärme und Warmwasser den spezifischen 

Gebäudebedürfnissen angepasst. Fernwärme hat 
eine gute CO2-Bilanz, wenig Feinstaubbelastung 
und ist damit sehr umweltverträglich.

Fernwärme ist umweltfreundlich. Und je mehr Abnehmer sie nut-
zen, umso kostengünstiger wird sie. Eine Rechnung, bei der alle 
gewinnen. Deshalb gilt Fernwärme in Halle (Saale) als Garant 
für das Funktionieren der Energiewende. Mit ihr konnten wir die 
CO2-Emissionen bereits um ein Fünftel senken. Weitere 20 Pro-
zent planen wir bis 2030.

Fernwärme-Fernwärme-

Der Hauptsammelkanal zweier Fernwärmetrassen. Foto + oben: EVH GmbH 



In Halle (Saale) wird das 
Fernwärmenetz verdichtet 
und ausgebaut.  

Fernwärmetrasse im Energiepark Dieselstraße. Foto: L. Winkler

Die Energiewende bei der EVH | Fernwärmenetz
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mit Fernwärme 
erschlossene 
Gebiete

Verdichtung des 
Fernwärmenetzes

Ausbau des 
Fernwärmenetzes

Schon heute werden Wohnungen, Industrieob-
jekte, Krankenhäuser, öffentliche Einrichtungen 
und Institutionen mit Fernwärme in Halle (Saa-
le) versorgt. Bestwert bescheinigt: Der Anteil der 
ursprünglichen Energie, der nicht beim Kunden 
ankommt, heißt Primärenergiefaktor. Hier gilt, 

je kleiner der Primärenergiefaktor desto umwelt-
schonender und effizienter ist der Energieeinsatz. 

Der Primärenergiefaktor der Fernwärme in Halle 
(Saale) ist mit 0,00 zertifiziert und gehört damit zu 
den niedrigsten in Deutschland. 

Eine gute CO2-Bilanz und eine reduzierte Feinstaub-
belastung bescheinigen der Fernwärme eine hohe 
Umweltverträglichkeit.
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Eine Reihe von Partnern aus der Energie-Initiati-
ve Halle (Saale) erweiterten ihr Fernwärme-Ver-
sorgungsvolumen. Seit der Unterzeichnung dieses 
Bündnisses wurde die Anschlussleistung im Saldo 
um 35 MW erhöht. Diese Ergebnisse zeigen, die 
Idee geht auf, etwas für sinkende CO2- und Fein-

staubwerte zu tun. Und so muss Halle (Saale) den 
Vergleich mit anderen Städten in den neuen Bun-
desländern nicht scheuen. Bei einem Mischpreis 
der Standardpreisregelung sind nur Städte preis-
günstiger, die Fernwärme noch aus Kohle gewin-
nen.



Fernwärme ist insbesondere in Ballungs-
räumen eine ökologisch vorteilhafte Option 
der Wärmebereitstellung. Damit sie be-
zahlbar bleibt, darf sie durch verschiedene 
Abgabensysteme für Brennstoffemissionen 
nicht doppelt belastet werden. 

Berechnungsmethodiken zur Auswahl von 
Technologieoptionen für die Wärmebereit-
stellung in Gebäuden müssen die ökologische 
Vorteilhaftigkeit der Fernwärme aus KWK-An-
lagen auch zukünftig berücksichtigen.

Finanzielle Unterstützung beim zukunfts-
tauglichen Umbau der Fernwärmenetze ist 
notwendig. Dazu gehört der Ausbau von 
Niedertemperaturnetzen und der Umbau 
von Hausanschlussstationen. Denn die ge-
sellschaftliche Forderung nach einer deut-
lichen Reduzierung der CO2-Emissionen bis 
2030 bzw. einer emissionsfreien Wirtschaft 
bis zum Jahr 2050 berücksichtigt nicht die 
langen Investitionszyklen der Netze.

Wir bauen unser Fernwärmenetz für  
die Energiewende aus und um. 
Dies gelingt uns unter folgenden Voraussetzungen:

Versorgungssicherheit:  
Fernwärme ist rund um die Uhr, ganz nach 
Bedarf verfügbar. 

Platzersparnis:  
Die kompakte Hauszentrale benötigt 
wesentlich weniger Stellfläche als eine 
vergleichbare Gas- oder Öl-Heizanlage.

Sauberkeit:  
Fernwärme produziert keine unangeneh-
men Nebenprodukte wie Asche, Ruß und 
Feinstaub. Auch lärmende Brenner und 
unangenehme Verbrennungsgerüche gibt 
es nicht.

Geringe Wartungskosten:  
Kessel, Brenner, Tank und die Abgassys-
teme herkömmlicher Heizungsanlagen 
benötigen regelmäßige, gesetzlich vorge-
schriebene Wartung und Instandhaltung.

Kostenersparnis:  
Fernwärme gilt als Ersatzmaßnahme ent-
sprechend des Gesetzes zur Förderung 
Erneuerbarer Energien im Wärmebereich 
(kurz EEWärmeG). Eine zusätzliche Errich-
tung von Anlagen aus dem Bereich der Er-
neuerbaren Energien ist nicht erforderlich.

Planungssicherheit:  
Bei einer Kaltfront steigt der Preis für Roh-
öl. Fernwärme wird davon nicht berührt. 
Das macht unabhängiger von Preisschwan-
kungen am Energierohstoffmarkt.

Einfache Verbrauchserfassung:  
Dank Zählerfernauslesung werden Daten 
auf Knopfdruck per Funk übermittelt. Das 
spart Zeit und Geld.

Vorteile der Fernwärme 

Die Energiewende bei der EVH | Fernwärmenetz



Saale- to-Saale- to-

Die Energiewende bei der EVH | Saale-to-Heat

HeatHeat
Halle (Saale) deckt ihren Wärmebedarf zu 60 Prozent über Fern-
wärme. Um noch mehr Potenziale für CO2-Minderungen zu he-
ben, hat sich die EVH GmbH eine weitere Partnerin für die Ener-
giewende erschlossen: die Saale. Der Fluss gibt Halle (Saale) nicht 
nur den Namen, sondern zukünftig auch die aus ihr gewonnene 
Wärme.

Die Saale ist seit der ersten Besiedlung an ihren Stränden Lebensader der Stadt und bald auch ein 
Lieferant für umweltfreundliche Wärme. Foto: Agentur Kappa, J. Steinert



Mit „Saale-to-Heat“ (S2H) plant die EVH GmbH 
eine Erweiterung der bestehenden KWK-Anlage 
am Standort Trotha um eine Großwärmepumpe. 
Die im Flusswasser gespeicherte Wärmeenergie 
wird durch die Wärmepumpe genutzt und in das 
Fernwärmenetz der Stadt eingespeist.  Das trägt 
zur Dekarbonisierung der Fernwärme bei und spart 
weitere CO2-Emissionen ein. Im Sommer kann die 

Grundlast durch Kombination von „Saale-to-Heat“ 
und Solarthermie bereitgestellt werden. Sektor-
kopplung von Strom- und Wärmesektor wird hier 
real. Übrigens: hier lassen sich 19.700 Tonnen CO2-
Äquivalent pro Jahr einsparen. Bezogen auf eine 
Nutzungsdauer von 20 Jahren verfügt das Projekt 
über ein Treibhausgasminderungspotenzial von fast 
34 Kilogramm pro investiertem Euro.

Die Energiewende bei der EVH | Saale-to-Heat

Wärmepumpen arbeiten immer dann sehr 
effektiv, wenn der Temperaturhub beson-
ders niedrig ist. Das wird u.a. durch geringe 
Temperatur im Fernwärmesystem erreicht. 
Die Absenkung des Temperaturniveaus 
erfordert allerdings enorme Umbauten im 
System. Hier ist die Politik gefordert, die 
Transformation hin zu Niedertemperatur-
netzen zu ermöglichen.

Wirtschaftlicher werden die Wärmepum-
pen, wenn der notwendige elektrische 

Strom für deren Antrieb aus Eigenversor-
gung bezogen werden kann. Diese Möglich-
keit bieten die derzeitigen Förderkulissen 
leider nicht. Hier sollte der Gesetzgeber 
handeln.

Neben Umweltenergie stehen gerade im 
Kraftwerksbereich ein enormes Potenzial an 
Abwärme zur Nutzung in der Wärmepum-
pe zur Verfügung, die derzeit aufgrund der 
Förderkulisse ungenutzt bleiben. Auch hier 
besteht Handlungsbedarf beim Gesetzgeber.

Wir nutzen die Wärme des Wassers  
für die Energiewende. 
Dies gelingt uns unter folgenden Voraussetzungen:

Fe
rn

w
är

m
en

et
z

Fl
us

sw
as

se
r

Standort
Kraftwerk 
Trotha

Saale

Verdichter

VerflüssigerVerdampfer

Ventil

Wärme aus der Saale
Funktion der Wärmepumpe 



PhotovoltaikPhotovoltaik
Die EVH GmbH bekennt sich zu regenerativen Energien und 
zu grünem Strom aus der Sonne. Aktuell produziert sie etwa  
21 Gigawattstunden Strom pro Jahr in eigenen Photovoltaik-
Anlagen. In deren Bau sind bisher 21,5 Millionen Euro geflossen.

Die Energiewende bei der EVH | Photovoltaik

PV-Anlage Phönix im Norden von Halle (Saale) erzeugt pro Jahr fast 12.000.000 kWh.
Foto: Agentur Kappa, M. Sorge



Ehemaliges Umspannwerk der EVH: 18.400 kWh

Heizkraftwerk Dieselstraße: 2.592 kWh

Gustav-Bachmann-Straße 23: 13.216 kWh

Heizkraftwerk Halle Trotha: 22.246 kWh

Murmansker Straße 18: 16.928 kWh

Photovoltaik 
Energieerzeugung
der EVH GmbH

51.068.372 kWh
Jährliche Energieerzeugung
überregional

8.272.885 kWh
Jährliche Energieerzeugung
in Halle (Saale)

Die Energiewende bei der EVH | Photovoltaik

Wohn-Centrum-Lührmann: 
372.381 kWh

ERDGAS-Sportpark: 
422.547 kWh

HAVAG: 
994.275 kWh

Halle Trotha „Phönix“: 
6.300.000 kWh

Stadtwerke Halle: 
33.696 kWh

Technischer Betriebshof: 76.604 kWh

Hellfeld I: 734.938 kWh Greifswald: 750.000 kWh

Edersleben: 5.283.951 kWh

HALLE (SAALE)

Hartheim: 5.600.000 kWh

Dossow: 5.880.000 kWh

Rhinsmühlen: 5.100.000 kWh
Kotzen: 5.100.000 kWh

Wittenberge: 4.500.000 kWh

Tewswoos: 1.141.209 kWh

Altentreptow: 744.000 kWh
Auerose: 745.000 kWh

Neverin: 744.000 kWh

Hellfeld II: 743.406 kWh

Bergen: 750.000 kWh

Sagard: 790.082 kWh

Lübesse: 748.000 kWh
Rom: 744.000 kWh

Sennewitz: 5.507.380 kWhWiesenburg: 3.799.224 kWh

Sangerhausen: 1.663.182 kWh

Fotos v.o.n.u, v.l.n.r.: Agentur Kappa, J. Wierzba, 
M. Warmuth, M. Sorge, S. Conrad



Die Sonne hat unendliche Ener-
gie. Die auf der Erde auftreffende 
Energiemenge ist rund 10.000-
mal höher als der aktuelle Ener-
giebedarf der gesamten Mensch-
heit. Diese Energie zu nutzen, ist 
eine der größten Herausforde-
rungen. Die EVH betreibt Photo-
voltaik-Anlagen auf Konversions-
flächen und Dächern. So wurde 
in zwei Bauabschnitten in den 
Jahren 2019 und 2020 auf einer 
ehemaligen Aschedeponie eines 
früheren Braunkohlekraftwerks eine 12 MW-Anlage 
erbaut, die den verheißungsvollen Namen „Phönix“ 
trägt.  
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Für den weiteren Zubau an großflächigen 
Photovoltaikanlagen ist eine Entschärfung 
der Flächenproblematik mit (bundesein-
heitlicher) Freigabe von benachteiligten 
Ackerflächen notwendig.

Eine Förderung neuartiger Systeme wie 
schwimmende oder Agro-Photovoltaik 
würde die Erschließung weiterer Flächen-
potenziale ermöglichen. Umsetzbar wäre 
dies, wenn die im EEG vorgesehenen Inno-
vationsausschreibungen auch tatsächlich 
Innovationen anreizen würden.

Wir produzieren Strom aus Sonne für 
die Energiewende. 
Dies gelingt uns unter folgenden Voraussetzungen:

Die Anlage im Norden von Halle (Saale) produziert 
im Jahr 12.000 MWh und versorgt dadurch mehr als 
6.000 Haushalte mit grünem Strom.

Im Vergleich zu konventionell erzeugtem Strom 
sparen beispielsweise zehn Megawatt 4.500 Ton-
nen Kohlenstoffdioxid pro Jahr ein.
 
Die Solarparks können aber noch viel mehr. Dank 
artenreicher Wildpflanzenmischungen und unter-
schiedlicher Habitate findet biologische Vielfalt hier 
ein neues Zuhause. Diese sogenannten Biodiversi-
tätsparks ermöglichen damit nicht nur den Klima-
schutz vor Ort, sondern leisten auch einen Beitrag 
zum Naturschutz. Eine bessere Nachnutzung ehe-
maliger Industriestandorte ist kaum denkbar.

Phönix aus der Asche – auf einer ehemaligen Asche-Deponie setzt man nicht nur auf nachhalti-
ge Energieerzeugung, sondern auch auf biologische Vielfalt. Foto: Agentur Kappa, M. Sorge; Foto 
unten: Agentur Kappa, C. Jeenel



Wir setzen auf 
regenerative 
Energien und 
deren Integration 
in bestehende 
Systeme.
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Solar-Solar-
thermiethermie

Die Energiewende bei der EVH | Solarthermie

Auf Dächern erwärmt Sonnen-
energie in Solarthermie-Anlagen 
Heiz- oder Brauchwasser. Das ist 
seit vielen Jahren etabliert. Ana-
log können auch größere Frei-
flächenanlagen grüne Wärme 
produzieren. Schwankungen zwi-
schen Erzeugung und Verbrauch 
werden im lokalen Verteilernetz 
automatisch ausgeglichen. 

Eine der ersten solarthermi-
schen Freiflächenanlagen Hal-
les, die aus Sonne erwärmtes 
Wasser in das städtische Fern-
wärmenetz einspeist, arbeitet 
in Halle an der Saale. 

Dort, wo bis 1990 Braunkohle 
für das Kohlekraftwerk Rudolf 
Breitscheid lagerte, macht seit 

Nicht nur grünen Strom, auch grüne Wärme gewinnt die EVH GmbH 
aus der Kraft der Sonne. Das ist technisch vielfältig machbar: Auf 
dem Dach eines Einfamilienhauses ebenso wie auf einer geeigneten 
Großfläche. Die Herausforderung bei großen Freiflächenanlagen wie 
der Pilotanlage in Halle (Saale) lautet, einen nicht regelbaren Erzeu-
ger in ein bestehendes Fernwärmesystem zu integrieren.

Foto: Agentur Kappa, M. Sorge
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Oktober 2019 ein neuerbautes, rund ein Hektar 
großes Kollektorfeld die Energiewende anfass-
bar. Die Herausforderung, einen nicht regelbaren 
Erzeuger wie die Sonne in das bestehende Fern-
wärmesystem zu integrieren, hat die EVH GmbH 
gemeistert. 

Die regenerative Wärmequelle versorgt die Stadt 
mit bis zu 1.400.000 Kilowattstunden pro Jahr und 
spart dabei 280 Tonnen Kohlenstoffdioxid ein. 

Grüne Wärme gilt als wichtiger Baustein für die 
Energieversorgung von morgen. In Halle (Saale) 
sind die ersten Schritte gemacht. 

Die Pilotanlage mit einer installierten Leistung von 3,3 Megawatt befindet sich im Norden von Halle (Saale).

Überaus innovativ ist beispielsweise das 
Quartierskonzept „Green Heat Gewerbe-
gebiet Neustadt“. Es verbindet Solarther-
mie und Niedertemperaturnetz mit dem 
bestehenden Fernwärmesystem, das als 
Speicher fungiert.  Ziel ist es, die Versor-
gung von Gasbestandskunden auf Fernwär-
me umzustellen. 
Dank intelligenter Verzahnung von Erzeu-
gungsanlagen, Speichertechnologien und 

Netzen auf niedrigem Temperaturniveau 
wäre so eine CO2-neutrale Wärmever-
sorgung des Stadtteils möglich. Leider ist 
dieses Quartierskonzept zur Zeit nur eine 
Vision. Denn für die Umsetzung des Vorha-
ben fehlt bisher die geeignete Förderkulis-
se. Wirtschaftlich lässt sich das ökologisch 
vorteilhafte Konzept derzeit nicht darstel-
len.

Wir machen aus Sonne Wärme 
für die Energiewende. 
Dies gelingt uns unter folgenden Voraussetzungen:

Foto: Agentur Kappa



Aluminiumgehäuse
mit Isolierung

Wasserzufluss (kalt) Wasserrückfluss (warm)

Anti-Reflex-Glas
und Absorber

Kupferrohre

Solarmodule

Wärmetauscher

Fernwärmenetz

Wärme von der Sonne
Funktion des  
Solarthermie-Netzes 

Aufbau und Funktion eines  
Solarthermie-Moduls 

Die auf dem Feld (Grafik oben) befindlichen Solar-
thermie-Module bilden ein Netzwerk. Das Wasser 
in den verbindenden Rohren wird durch die Son-
nenstrahlen erhitzt und von Modul zu Modul wei-
tergeleitet, bis es im Wärmetauscher mit dem Fern-
wärmewasser zusammengeführt wird.

Im Solarthermie-Modul (Grafik unten) fließt das 
kalte Wasser durch viele kleine Kupferrohre. Dabei 
wird es durch die Sonne erhitzt und fließt warm ins 
nächste Modul. Dort  wird es immer weiter erhitzt, 
bis es schließlich in den Wärmetauscher übergeben 
wird.

Die Energiewende bei der EVH | Solarthermie



Grüne Wärme ist 
ein notwendiger 
Baustein der zu-
künftigen Energie-
versorgung.

Die Energiewende bei der EVH | Solarthermie



Power-to-Heat beschreibt eine Technologie, die 
Strom in Wärme umwandelt. Elektrodenkessel sind 
eine solche Form von Power-to-Heat. 

Klassische Power-to-Heat-Anlagen funktionieren 
wie Tauchsieder und nutzen Strom, um Wasser zu 
erhitzen, das dann gespeichert oder direkt für Hei-
zung und Warmwasser genutzt werden kann. 

Elektrodenheizkessel reagieren blitzschnell. In we-
nigen Sekunden können sie zwischen Null Mega-
watt und Maximalleistung hochgefahren werden. 
Damit eignen sie sich hervorragend dazu, „über-
schüssigen“ Solar- und Windstrom in Wärme zu 
wandeln, die dann in das Fernwärmesystem ein-
gespeist werden kann. Ein weiterer Mosaikstein zur 
Dekarbonisierung der Fernwärme und der Einspa-
rung von Kohlenstoffdioxid. 

Power-to-HeatPower-to-Heat

Die Energiewende bei der EVH | Power-to-Heat

Wo Strom-Energiespeicher fehlen und Überschussstrom trotz-
dem nicht ungenutzt bleiben soll, schlägt die Stunde von Power- 
to-Heat. Auch Halle (Saale) setzt auf diese Technologie. 

Überschussstrom

Speicher

Fernwärme

Stromanschluss

Elektroden

Äußeres Kesselbecken

Inneres Kesselbecken (isoliert)

Mittels Elektroden wird das im Kessel befindliche Wasser erhitzt und ins Fernwärmenetz sowie den Energiespeicher eingespeist.

Leider sind Power-to-Heat-Projekte 
derzeit wirtschaftlich nicht darstell-
bar. Grund dafür ist die bestehende 
Abgaben- und Umlagensystematik in 
der Stromwirtschaft. Daher kann das 
geplante und für die Sektorkopplung 
notwendige Projekt einer Großan-
lage in Halle (Saale) derzeit (noch) 
nicht umgesetzt werden.

Wir nutzen neue 
Technologien für die 
Energiewende. 
Dafür brauchen wir: 



Regenerative  
Energiequellen 
sind die Zukunft.  
Die Sektorkopp-
lung ermöglicht 
die Energiewende. 
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Strom aus Sonne ist nachhaltig. Photovoltaik-Anla-
gen gehören defintiv zum Erzeugermix der Zukunft. 

Sie sind ein Mosaikstein auf dem Weg zum ehrgei-
zigen Ziel: 2040 wird Halle (Saale) mit 100 Prozent 
Ökostrom versorgt. 

Davon profitieren Stadt und Stadtgesellschaft glei-
chermaßen. Hinzu kommt, an der Energiewende 

können die Hallenserinnen und Hallenser auch ak-
tiv mitwirken. Die EVH GmbH beteiligt die Bürge-
rinnen und Bürger an Photovoltaik-Projekten. Ener-
giesparbriefe mit fester Verzinsung sind selbst für 
den kleinen Geldbeutel attraktiv. Wer investieren 
möchte, kann das in Halle (Saale) nachhaltig um-
setzen. So wird die Energiewende zum praktischen 
Beteiligungsprojekt: 100 Prozent ökologisch, mit 
Renditen für alle.  

Bürger-Bürger-
beteiligungbeteiligung

100 Prozent ökologisch in die Zukunft investieren – 
das geht in Halle (Saale) auch für Bürgerinnen und Bürger.

Die Energiewende bei der EVH | Bürgerbeteiligung

Foto: Agentur Kappa, M. Sorge; 
AdobeStock153450114 
VadimGuzhva



Energie-Initiative Halle (Saale)
Wir setzen auf: die Zusammenarbeit aller 
gesellschaftlichen Akteure vor Ort.

Modernisierung der Energieparks
Wir setzen auf: hocheffiziente KWK-An-
lagen zur Erzeugung von Strom und Wär-
me, dezentrale Einspeisung zur Entlastung 
der Netze, Absenkung der Temperatur-
niveaus für noch mehr Umweltfreundlich-
keit sowie schrittweise Transformation des 
Erzeugungsportfolios zur Substitution fos-
siler Energieträger.

Energie- und Zukunftsspeicher
Wir setzen auf: eine Speicherung von 
überschüssiger Energie in Form von Wär-
me und damit einer Entkopplung von Er-
zeugung und Verbrauch. 

Fernwärmenetz
Wir setzen auf: die Verdichtung und den 
Ausbau des Fernwärmenetzes mit einem 
niedrigen Primärenergiefaktor sowie die 
schrittweise Transformation zum Nieder-
temperaturnetz und Einbindung regenera-
tiver Energieerzeuger.

Im Überblick  
Die Energiewende vor Ort

Saale-to-Heat
Wir setzen auf: die Nutzung der Umwelt- 
und Abwärme zur Erzeugung klimafreund-
licher Wärmeenergie in Großwärmepum-
pen. 

Photovoltaik
Wir setzen auf: innovative Photovoltaik- 
systeme auf Konversionsflächen und be-
nachteiligten Ackerflächen sowie  Natur-
schutz durch Etablierung von Biodiversi-
tätsparks.

Solarthermie
Wir setzen auf: eine Förderung von Nieder-
temperaturnetzen für effizientere Solar-
thermie-Nutzung sowie innovativer Quar- 
tierskonzepte.

Power-to-Heat
Wir setzen auf: Power-to-Heat-Anlagen, 
die Überschussstrom nutzen, um Wärme 
bereitzustellen, damit diese Sektorkopp-
lung ermöglichen und bezahlbare Wärme 
zur Verfügung zu stellen.  

Bürgerbeteiligung 
Wir setzen auf: attraktive Anlageproduk-
te, mit denen sich Bürgerinnen und Bürger 
praktisch an der Energiewende beteiligen 
können.

„Unsere Herangehensweise, die Energiewende 
vor Ort umzusetzen, würdigt die Deutsche Energie-
agentur (Dena) in ihrem Abschlussbericht zur 
‚Urbanen Energiewende‘ ausdrücklich als Vorbild.“

Olaf Schneider in Bezug auf eine Veröffentlichung 
in der ZfK - Zeitung für kommunale Wirtschaft Januar 2020
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